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STIMMEN DES WIDERSTANDS: 
DAS UKRAINISCHE KRIEGSDRAMA DER GEGENWART 

IM EUROPÄISCHEN ÖFFENTLICHEN RAUM  

Ziel dieses Artikels ist es, aufzuzeigen, wie sich zeitgeno ssische ukrainische Kriegsstu cke, die 
seit 2022 in Europa aufgefu hrt werden, zu einem eigensta ndigen ku nstlerischen Pha nomen und 
integralen Bestandteil der europa ischen Ö ffentlichkeit entwickelt haben. Als solche fungieren sie 
sowohl als Akte des kulturellen Widerstands gegen die russische Aggression als auch als Mittel 
zur Entkra ftung russischer imperialer Narrative bei gleichzeitiger Bewahrung des ukrainischen 
nationalen historischen Geda chtnisses. Gegenstand der Untersuchung sind ukrainische Kriegsstu -
cke, die nach der Besetzung von Teilen der Ukraine durch die Russische Fo deration im Jahr 2014 
verfasst wurden. Gegenstand der Analyse sind die ku nstlerischen Strategien ukrainischer Drama-
tiker sowie die Rezeption dieser Stu cke im europa ischen Theaterkontext, insbesondere ihr Weg 
vom dramatischen Text u ber szenische Lesungen und U bersetzungen bis hin zu Vollinszenierun-
gen und der kritischen Rezeption. Die Relevanz der Studie ergibt sich aus der wachsenden Pra senz 
zeitgeno ssischer ukrainischer Kriegsdramen im europa ischen Kultur- und o ffentlichen Raum 
nach dem großangelegten Einmarsch Russlands in die Ukraine sowie aus der Notwendigkeit ei-
ner umfassenden wissenschaftlichen Untersuchung dieses Prozesses. 

Die Studie bedient sich einer mehrstufigen Methodik, die eine Analyse der kulturellen Ver-
breitung des zeitgeno ssischen ukrainischen Kriegsdramas innerhalb der europa ischen Theater-
landschaft mit Fallstudien zu ausgewa hlten szenischen Lesungen und Vollinszenierungen in 
Deutschland, Großbritannien und Polen verbindet. Die wissenschaftliche Neuheit der Studie liegt 
in der Analyse der Funktionsweise zeitgeno ssischer ukrainischer Kriegsstu cke im europa ischen 
Kultur- und o ffentlichen Raum. 

Ergebnisse. Diese Studie zeichnet die Entwicklung des zeitgeno ssischen ukrainischen Kriegs-
dramas nach – von dramatischen Texten und szenischen Lesungen bis hin zu U bersetzungen, The-
aterinszenierungen und der kritischen Rezeption in ganz Europa. Sie zeigt, dass das Theater so-
wohl als Form des kulturellen Widerstands als auch als Raum fu r die o ffentliche Auseinanderset-
zung mit der traumatischen Erfahrung des Krieges fungiert. Die Ergebnisse zeigen zudem, dass 
ukrainische Dramatiker das Theater genutzt haben, um den Krieg von der Ebene der Nachrich-
tenberichterstattung in eine zutiefst menschliche Erfahrung zu u berfu hren, indem sie einzelne 
Lebensgeschichten und Stimmen fu r das europa ische Publikum sichtbar und nachvollziehbar 
machten und so den interkulturellen Dialog fo rderten. Daru ber hinaus identifiziert die Studie die 
ku nstlerische Darstellung der Kriegserfahrungen von Frauen als eines der pra genden Merkmale 
des zeitgeno ssischen ukrainischen Kriegsdramas, das sowohl in den Theaterstu cken als auch in 
deren europa ischen Bu hneninszenierungen einen bedeutenden Platz einnimmt. 

Schlüsselwörter: zeitgeno ssisches ukrainisches Kriegsdrama; Kriegstheater; dramaturgi-
sche Gegenoffensive; kulturelles Geda chtnis; Trauma; europa ische Ö ffentlichkeit; Bertolt Brecht; 
Identita t. 

 
Darstellung des Forschungsgegenstandes 
„Die Zeit der Illusionen ist vorbei“, betonte Ursula 

von der Leyen im Ma rz 2025 wa hrend der Plenarsit-
zung des Europa ischen Parlaments in Straßburg (Eu-
ropean Commission, 2025). Viele Illusionen europa i-
scher Staaten wurden endgu ltig erschu ttert: die Hoff-
nung auf eine strategische Partnerschaft mit Russ-
land, das Vertrauen in uneingeschra nkte Sicherheits-
garantien der Vereinigten Staaten und schließlich die 
Erwartung eines dauerhaften Friedens. Auch der 
deutsche Philosoph Ju rgen Habermas spricht von ei-
ner Krise europa ischer Identita t und pazifistischer 
Illusionen und formuliert damit das „Dilemma der 

Gegenwart“: Der Westen sei gezwungen, zwischen ei-
ner Niederlage Russlands in der Ukraine und der Ge-
fahr einer Eskalation zu einem groß angelegten Krieg 
— einschließlich eines nuklearen Konflikts — abzu-
wa gen (Habermas, 2022). Dieses Dilemma zwingt eu-
ropa ische politische Entscheidungstra ger dazu, zwi-
schen moralischer Unterstu tzung fu r die Ukraine und 
dem pragmatischen Versuch, eine direkte milita rische 
Konfrontation mit Russland zu vermeiden, zu balan-
cieren. Der Philosoph pla diert fu r einen kompromiss-
orientierten Ansatz als einzigen realistischen Weg zur 
U berwindung dieses Dilemmas: Verhandlungen und ein 
gegenseitiges „Gesichtswahren“ der Konfliktparteien. 
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Ein solcher Ansatz weist eine gewisse historische Pa-
rallele zu den Worten des britischen Premierminis-
ters Neville Chamberlain auf, der 1938 erkla rte, die 
Briten mu ssten keine Schu tzengra ben ausheben we-
gen „Streitigkeiten in einem fernen Land zwischen 
Menschen, von denen wir nichts wissen“ (Chamber-
lain, 2016). Eine Aussage, die er kurz vor der Anne-
xion eines Teils der Tschechoslowakei durch das nati-
onalsozialistische Deutschland ta tigte. 

Die russische Invasion in die Ukraine mu sse je-
doch nicht als ein Dilemma, sondern als ein Krieg „um 
die existenzielle Wahl einer Gemeinschaft“, argumen-
tiert der ukrainische Philosoph Jewhen Bystrytskyj. 
Seiner Auffassung nach beruht dieser Krieg auf der 
grundsa tzlichen Ablehnung der Existenz der Ukraine 
als unabha ngige Nation, als eigensta ndige historische 
und kulturelle Welt. Vor diesem Hintergrund fu hren 
die friedensorientierten Vorschla ge des deutschen 
Philosophen Habermas sowie anderer Vertreter der 
Nachkriegsgeneration, die „in einer bedingungslosen 
Örientierung am Frieden“ aufgewachsen sind, letzt-
lich zu einer Situation, in der das Schicksal der Exis-
tenz — wenn nicht ganz Europas, so doch zumindest 
eines Staates, der Ukraine — von einer einzigen Per-
son, einem Diktator, abha ngig gemacht wird (By-
strytskyj & Sytnichenko, 2022). 

Wie Judith Butler in ihren Kommentaren zum 
Krieg in der Ukraine bemerkt, „mo chte sie — wie die 
meisten Menschen — dass die Ukrainer gewinnen 
<…> zugleich aber wu nscht sie sich letztlich, dass der 
Krieg beendet wird“. Gleichzeitig warnt sie: „Ich 
mo chte keine Enthusiastin des Krieges werden“ (But-
ler, 2022). Dieses moralische Dilemma — wie man 
Widerstand unterstu tzen kann, ohne selbst zum Be-
fu rworter des Krieges zu werden — wirft die Frage 
nach der o ffentlichen Auseinandersetzung mit dem 
Leid auf. In ihrem Buch Frames of War schreibt Butler, 
dass Gesellschaften nur bestimmte Leben als betrau-
erbar anerkennen, wa hrend andere „unsichtbar“ blei-
ben (Butler, 2009, S. 38). Die Theaterbu hne wird in 
diesem Kontext zu einem Raum, in dem diese Grenzen 
u berschritten werden ko nnen und „unsichtbare“ Le-
ben sichtbar gemacht werden. Gerade deshalb kann 
Theater nicht nur als ku nstlerische Praxis verstanden 
werden, sondern auch als Instrument kritischer Re-
flexion politischer Realita t. 

Dieser Prozess hat einen historischen Pra zedenz-
fall: Bereits in den 1930er Jahren verstand Bertolt 
Brecht das Theater als ein Mittel zur Entmystifizie-
rung von Illusionen und zur Entlarvung politischer 
Naivita t. Sein Konzept des epischen Theaters beruht 
auf der U berzeugung, dass Theater nicht in erster Li-
nie an die Gefu hle, sondern vor allem an den Verstand 
des Publikums appelliert und es zu einer rationalen 
Analyse der dargestellten Ereignisse anregt (Brecht, 
1964, S. 190–191). Diese Idee steht in enger Verbin-
dung mit der ukrainischen Theatertradition von Les 
Kurbas, der das Theater als ein „Laboratorium des Be-
wusstseins“ betrachtete, dessen Ziel es war, „den Zu-
schauer zu verwandeln“ (Korniienko, 2001, S. 57). So-
wohl Brecht als auch Kurbas verstanden Theater 

nicht als ein geschlossenes a sthetisches System, son-
dern als eine Form der Intervention in das gesell-
schaftliche Leben und zugleich als einen Raum der 
Herausbildung kritischen Bewusstseins, wie Nelli 
Korniienko hervorhebt (Korniienko, 2001, S. 59). 

Die Analyse des Pha nomens des zeitgeno ssischen 
ukrainischen Theaters erfordert daher, u ber eine rein 
theaterwissenschaftliche Perspektive hinauszugehen 
und es in ein breiteres kulturtheoretisches Feld einzu-
ordnen, in dem es als Teil einer postkommunistischen 
und postkolonialen Erfahrung erscheint. In diesem 
Zusammenhang betonte Marko Pavlyshyn in seiner 
Analyse der ukrainischen Kultur aus postkolonialer 
Perspektive die Notwendigkeit, den imperialen My-
thos Russlands als „a lteren Bruder“ zu u berwinden 
(Pavlyshyn, 1997). Tamara Hundorova wiederum in-
terpretiert die ukrainische Kultur als eine „transitori-
sche Kultur“, die von postkolonialen Traumata ge-
pra gt ist, zugleich jedoch auf eine Neubestimmung ih-
res Platzes im europa ischen kulturellen Raum ausge-
richtet ist und darauf abzielt, die Vorstellung von der 
Ukraine als kultureller Peripherie zu u berwinden 
(Hundorova, 2024). In diesem Versta ndnis erscheint 
das Theater als eine bedeutende o ffentliche Form der 
Auseinandersetzung mit traumatischen Erfahrungen. 

In dieser postkolonialen Perspektive fungieren Ju-
dith Butlers U berlegungen zu den „Frames of War“, 
Brechts ethische Forderung, „die Wahrheit zu schrei-
ben“ (Brecht, 1935), sowie Kurbas’ Versta ndnis des 
Theaters als Raum o ffentlichen Handelns als analyti-
sche Instrumente zur Deutung der ukrainischen Er-
fahrung eines Kampfes um Sichtbarkeit, Subjektivita t 
und das Recht auf eine eigene Stimme — sowohl im 
Kontext einer langen Geschichte kultureller Unterord-
nung als auch in der Situation der gegenwa rtigen 
großangelegten milita rischen Invasion. 

Die Intensita t und das Ausmaß der dramaturgi-
schen Reaktion in der Ukraine auf den aggressiven 
Krieg der Russischen Fo deration zeugen von der au-
ßergewo hnlichen Rolle des Theaters im Prozess der 
o ffentlichen Reflexion u ber den Krieg. In diesem 
Sinne wird Theater nicht nur zu einer a sthetischen 
Praxis, sondern auch zu einer politischen Handlung — 
zu einer Art Front im kulturellen Krieg, in dem das 
dramaturgische Wort als Waffe erscheint. Die ukraini-
sche Forscherin Nadiia Miroshnychenko pra gt dafu r 
den treffenden Begriff der „dramaturgischen Gegen-
offensive“. Damit gemeint sind jene Formen kulturel-
len Widerstands, in denen Theaterstu cke, szenische 
Lesungen und internationale Inszenierungen als a s-
thetische, informative und solidarische Praxis fungie-
ren — insbesondere in einer Situation, in der das The-
aterleben in der Ukraine selbst erheblich erschwert 
oder zeitweise unterbrochen war (Miroshnychenko, 
2023, S. 5). In ihrer analytischen Auseinandersetzung 
mit diesem Textkorpus betont Ölena Bondareva, dass 
durch die zeitgeno ssische ukrainische Kriegsdrama-
tik („military drama“ in ihrer Terminologie) „die Uk-
rainer der Weltgemeinschaft den Schmerz dieses 
Krieges und den Heroismus des ukrainischen Volkes 
vermitteln, das den Komplex des kolonialen Öpfers 
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u berwindet und fu r die Werte von Demokratie, Frei-
heit und eigener bu rgerlicher Identita t eintritt“ 
(Bondareva, 2023a, S. 10). 

Der Krieg hat der kulturellen Infrastruktur der Uk-
raine katastrophale Scha den zugefu gt: In den vier Jah-
ren seit Beginn der großangelegten Invasion wurden 
mehr als 2400 Öbjekte von kultureller Bedeutung be-
scha digt, fast 500 davon vollsta ndig zersto rt, darun-
ter Dutzende Theater, Kinos und Philharmonien (Mi-
nistry of Culture of Ukraine, 2025). Dabei geht es nicht 
nur um die Zersto rung des kulturellen Erbes der Uk-
raine, sondern auch um die Auslo schung ku nstleri-
scher Stimmen: In dieser Zeit wurden 342 Ku nstlerin-
nen und Ku nstler sowie 119 ukrainische und ausla n-
dische Medienschaffende geto tet (Ministry of Culture 
of Ukraine, 2025). Diese Verluste bedrohen nicht nur 
die kulturelle Elite des Landes, sondern auch das kol-
lektive Geda chtnis der Nation. In diesem Kontext wird 
das Theater zu einem kraftvollen Instrument gesell-
schaftlicher Resilienz und zu einer wirksamen Front 
kulturellen Widerstands, die die nationale Identita t 
verteidigt. Wie John Freedman, Initiator des Projekts 
weltweiter szenischer Lesungen ukrainischer Stu cke, 
feststellt, werden „Lesungen ukrainischer Theater-
stu cke auf der ganzen Welt den ho llischen Krieg in der 
Ukraine nicht beenden“, doch „die Stu cke fungieren 
als Botschafter, indem sie etwas Wesentliches u ber 
die ukrainische Kultur erza hlen und uns helfen, die 
Menschlichkeit des ukrainischen Volkes zu verstehen“ 
(Rufolo, 2022).  

Seit 2014 und insbesondere nach 2022 beteiligen 
sich ukrainische Dramatikerinnen und Dramatiker 
aktiv am Widerstand gegen die russische Aggression 
in der Sprache des Theaters und schaffen dabei einen 
umfangreichen Textkorpus zum Thema Krieg. Diese 
dramaturgische Front wird sowohl durch einzelne 
Stu cke repra sentiert, die unmittelbar auf Ereignisse 
des Krieges reagieren, als auch durch Anthologien, die 
diese Erfahrung strukturieren, archivieren und kon-
zeptualisieren. Zu den wichtigsten geho ren Maidan. 
Do i pislia (Maidan. Davor und danach. Anthologie ak-
tueller Dramen, 2016), Labirynt iz kryhy i vohniu (La-
byrinth aus Eis und Feuer: Anthologie aktueller Dra-
men. Revolution der Würde und hybrider Krieg, 2019), 
Antolohiia 24 (Anthologie 24, 2022), Bez nykh (Ohne 
sie, 2023), Nenazvana viina (Der unbenannte Krieg: 
Anthologie aktueller ukrainischer Dramen, 2023) so-
wie Art-Panteon: Biohrafichna drama (Art-Pantheon: 
Biographisches Drama, 2024). 

Die Werke dokumentieren nicht nur die Realita t 
des Krieges, sondern artikulieren auch den Schmerz 
und das Leid der Menschen unter Kriegsbedingungen, 
halten Strategien des U berlebens fest. Zusa tzlich ge-
winnen sie durch ihre szenische Umsetzung eine o f-
fentliche Resonanz auf Theaterbu hnen in der Ukraine 
und im Ausland, wodurch sie zu einem wichtigen Fak-
tor des internationalen kulturellen Dialogs werden. 
Das ukrainische Kriegsdrama tritt u ber mehrere mit-
einander verbundenen Formate in den europa ischen 
o ffentlichen Raum ein: 1) szenische Lesungen von The-
aterstu cken; 2) vollsta ndige Theaterinszenierungen; 

3) U bersetzungen und Publikationen; 4) kritische 
und mediale Rezeption; 5) akademische Reflexion. 

Szenische Lesungen als das flexibelste und mo-
bilste Format der Pra senz ukrainischer Kriegsdrama-
tik im europa ischen kulturellen Raum ermo glichen 
eine besonders schnelle Verbreitung, was gerade un-
ter Kriegsbedingungen von großer Bedeutung ist. 
Ihre Wirksamkeit liegt vor allem in der Geschwindig-
keit ihrer Örganisation sowie in den minimalen finan-
ziellen und technischen Anforderungen: Kostu me, 
Bu hnenbilder, Requisiten oder langwierige Proben 
sind nicht erforderlich — es genu gt die Initiative, der 
Text, seine U bersetzung und eine Gruppe von Lesen-
den. Ha ufig werden solche Lesungen als unmittelbare 
Reaktion auf aktuelle Ereignisse organisiert und 
schaffen dadurch einen Raum kultureller Solidarita t. 
Gleichzeitig weist dieses Format auch gewisse Gren-
zen auf: In der Regel handelt es sich um einmalige Ver-
anstaltungen, die nicht in das regula re Repertoire ei-
nes Theaters aufgenommen werden, die Reichweite 
bleibt mitunter begrenzt, zudem erschwert die be-
grenzte Zahl qualifizierter U bersetzerinnen und 
U bersetzer aus dem Ukrainischen bisweilen die ra-
sche Erstellung hochwertiger U bersetzungen. Auch 
eine vollsta ndige statistische Erfassung von Veran-
staltungen, die in verschiedenen La ndern stattfinden, 
ist schwierig. Dennoch stellen szenische Lesungen 
zweifellos einen wichtigen ersten Schritt dar — ge-
wissermaßen eine Art „theatralischer Vorstoß“ — der 
den Weg fu r spa tere Inszenierungen ero ffnet. 

Besonders hervorzuheben sind zwei zentrale Ini-
tiativen, die seit Februar 2022 eine breite Pra senz uk-
rainischer Dramatik auf internationalen Theaterbu h-
nen im Format von Lesungen ermo glicht haben: 
DramPost und Worldwide Ukrainian Play Readings 
(WWUPR). Gemeinsam trugen sie zur Örganisation 
von Hunderten Lesungen in mehr als vierzig La ndern 
bei, zur Entstehung von U bersetzungen von u ber drei-
hundert dramatischen Texten in zwo lf Sprachen so-
wie zur Bildung eines Raumes der Solidarita t und des 
Erinnerns durch performative Praktiken. 

Dank der Initiative DramPost, die von den Drama-
tikern des Les-Kurbas-Nationalzentrums fu r Theater-
kunst in Kyjiw, Neda Nezhdana, Öleksandr Viter und 
Öleh Mykolajtschuk-Nyzovets, ins Leben gerufen und 
kuratiert wurde, fanden performative Aktionen zur 
Unterstu tzung der Ukraine in der ganzen Welt statt 
und brachten Autorinnen und Autoren, Örganisato-
rinnen und Öragnisatoren sowie Leserinnen und Le-
ser in der Ukraine und daru ber hinaus zusammen. 
Das Projekt entstand im Ma rz 2022 als ku nstlerischer 
Widerstand gegen die russische Invasion und als eine 
Form der schnellen Reaktion der Theatergemein-
schaft auf die Ereignisse des Krieges. Es verband sze-
nische und Önline-Lesungen zeitgeno ssischer ukrai-
nischer Dramatik mit Bildungsinitiativen und wohlta -
tigen Aktionen, wobei gleichzeitig Spenden gesam-
melt wurden fu r Ukrainerinnen und Ukrainer, die vom 
Krieg betroffen waren. In der Anfangsphase wurden 
fu r die Lesungen Texte aus den Anthologien Maidan. 
Do i pislia und Labirynt iz kryhy ta vohniu herangezogen, 
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ebenso aus den Sammelba nden Doshch v akvari-
umakh ploshch und Azhiotazh. Spa ter kamen neue 
Stu cke hinzu, die bereits nach dem 24. Februar 2022 
geschrieben worden waren. Außerdem initiierte 
DramPost auf der Website des Kurbas-Zentrums die 
Önline-Sammlung von Kriegsstu cken Na chasi, die 
spa ter in die 2023 vero ffentlichte Anthologie Nen-
azvana viina u berfu hrt wurde. In Zusammenarbeit 
mit dem Kunststab des Kultur- und Kunstzentrums 
„Iwan Mykolajtschuk“ in Tscherniwzi wurden zahlrei-
che szenische Lesungen sowohl in der Ukraine  
(Ödessa, Uschhorod, Czernowitz, Tschernihiw, Droho-
bytsch, Poltawa) als auch im Ausland organisiert — 
unter anderem in Polen, Frankreich, Ö sterreich, Ru-
ma nien, Spanien, Tschechien, der Tu rkei, Irland, den 
USA, Kanada und Australien sowie in Hongkong 
(China). Dadurch entstand ein internationales Netz-
werk der Solidarita t rund um das ukrainische Theater 
(Nezhdana, 2022). 

Die zweite außerordentlich einflussreiche interna-
tionale Initiative ist Worldwide Ukrainian Play Rea-
dings (WWUPR), koordiniert vom Theaterwissen-
schaftler und Kritiker John Freedman. Den Anstoß zu 
ihrer Entstehung gab eine Nachricht des ku nstleri-
schen Leiters des Blank Space Studio in Hongkong, 
William Wong, der Ende Februar 2022 vorschlug, eine 
weltweite Lesung eines ukrainischen Theaterstu cks 
zur Unterstu tzung der Ukraine zu organisieren. Wie 
Freedman erinnert, entwickelte sich diese Idee rasch 
zu einem globalen Netzwerk szenischer Lesungen, an 
dem sich bereits Anfang Ma rz Dutzende Theater aus 
verschiedenen La ndern beteiligten (Freedman, 2025). 
Die Initiative vereinte Theater, Universita ten, unab-
ha ngige Kunstplattformen und freiwillige Gemein-
schaften, die durch szenische Lesungen ukrainische 
Dramatiker unterstu tzen und zugleich russischen 
Narrativen entgegenwirken wollten, die die Existenz 
ukrainischer Kultur, Sprache und Staatlichkeit in 
Frage stellen. Nach Angaben der offiziellen Projekt-
seite umfasst die Datenbank heute etwa zweihundert 
Texte ukrainischer Autorinnen und Autoren, die in 
neunzehn Sprachen u bersetzt wurden. Die Gesamtzahl 
der Veranstaltungen — Lesungen, Inszenierungen, 
Videou bertragungen, Filme und andere Formate — 
soll bereits mehr als siebenhundert in u ber dreißig 
La ndern erreicht haben (Center for International 
Theatre Development, n.d.). 

Plattformen wie DramPost und WWUPR sind ha u-
fig in der Lage, institutionelle Beschra nkungen der 
traditionellen Theaterproduktion zu umgehen. Sie 
agieren schnell und flexibel und stu tzen sich vor allem 
auf die Initiative lokaler Theatergemeinschaften, was 
eine unmittelbare Reaktion auf die Ereignisse des 
Krieges ermo glicht. Gleichzeitig fo rdern diese Netz-
werke die U bersetzung, internationale Zirkulation 
und szenische Interpretation neuer ukrainischer 
Texte und verbinden ku nstlerische Veranstaltungen 
ha ufig mit Spendenaktionen zugunsten ukrainischer 
Wohlta tigkeitsorganisationen. Auf diese Weise erfu l-
len sie die Funktion gewissermaßen archivischer For-
men internationaler Solidarita t, indem sie durch 

performative Praktiken die Unterstu tzung des ukrai-
nischen Volkes durch europa ische und internationale 
Ku nstlerinnen und Ku nstler dokumentieren. Szenische 
Lesungen sind somit nicht nur eine tempora re ku nst-
lerische Form, sondern auch ein mobiler Mechanismus 
der o ffentlichen Artikulation ukrainischer Kriegser-
fahrungen und der Bewahrung der Erinnerung an die 
menschliche Dimension dieser Katastrophe. 

Vollständige Theaterinszenierungen auf der 
Grundlage ukrainischer Kriegsstu cke in Europa zei-
gen eine bemerkenswerte Vielfalt an ku nstlerischen 
Ansa tzen. Fu r ihre Analyse la sst sich eine dreiglied-
rige Typologie vorschlagen, die auf folgenden Krite-
rien beruht: 1) der Sprache der Auffu hrung, 2) der 
Herkunft des Theaterensembles, 3) dem institutionel-
len Format der Produktion. So ko nnen Auffu hrungen 
entweder auf Ukrainisch mit Untertiteln oder in der 
Sprache des jeweiligen Auffu hrungslandes stattfin-
den. Sie werden sowohl von ukrainischen Theater-
gruppen auf Gastspielreisen als auch von lokalen oder 
gemischten europa ischen Ensembles realisiert, wa h-
rend ihr institutioneller Status von professionellen 
staatlichen und kommunalen Theatern bis hin zu Ama-
teur- und zivilgesellschaftlichen Initiativen reicht. 

Angesichts des Umfangs dieser Studie werden im 
Folgenden nur einige besonders markante Inszenie-
rungen betrachtet, die unterschiedliche Funktions-
weisen ukrainischer Kriegsdramatik im europa ischen 
Theaterraum repra sentieren, ohne jedoch das ge-
samte Spektrum szenischer Interpretationen auszu-
scho pfen. Tatsa chlich ist die Geografie solcher Auffu h-
rungen seit 2022 wesentlich breiter und umfasst The-
aterbu hnen u.a. in Deutschland, der Schweiz, Litauen, 
Lettland, Ruma nien, Polen, Großbritannien, Frank-
reich, Ö sterreich und Schweden. Nach offiziellen An-
gaben aus Theaterarchiven und kritischen Pressere-
zensionen hat die Zahl szenischer Veranstaltungen 
seit Beginn der großangelegten Invasion im Jahr 2022 
bereits die Einhundertermarke erreicht. 

Eine der verbreitetsten Formen sind dabei Insze-
nierungen, die auf Ukrainisch mit Untertiteln aufge-
fu hrt werden. Dieser Ansatz richtet sich in erster Li-
nie an die ukrainische Diaspora und an Geflu chtete, 
fu r die das Erklingen der Muttersprache und die Be-
wahrung nationaler Authentizita t eine besondere Be-
deutung haben. Gleichzeitig ermo glichen Untertitel 
auch dem lokalen Publikum die Auffu hrung zu verste-
hen. In vielen europa ischen La ndern, insbesondere in 
Deutschland, wo Zuschauerinnen und Zuschauer an 
untertitelte Filme, Öpern oder Theaterproduktionen 
gewo hnt sind, stellt diese Praxis kein Wahrneh-
mungshindernis dar und erlaubt es, ein breiteres Pub-
likum zu erreichen. 

Ein Beispiel fu r ein solches Modell ist die Auffu h-
rung KVITKA. Pisnia naiavu ta u snakh (KVITKA. Ein 
Lied in Wirklichkeit und in Träumen) des Akademi-
schen Musik- und Dramatheaters von Winnyzja nach 
dem Stu ck von Öleh Mykolajtschuk-Nyzovets. Im Juni 
2025 unternahm das Ensemble eine Gastspielreise 
durch mehrere Sta dte in Deutschland (Berlin, Karls-
ruhe, Mu nster, Heilbronn, Freiburg, Friedrichshafen, 
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Pforzheim) sowie in der Schweiz (Zu rich), wobei die 
Auffu hrung auf Ukrainisch mit deutschen Untertiteln 
pra sentiert wurde. Die Inszenierung ist der amerika-
nisch-ukrainischen Sa ngerin Kvitka Cisyk gewidmet 
und stellt eine ku nstlerische Interpretation ihres Le-
bens dar, angereichert mit musikalischen Elementen 
und multimedialer Szenografie. Öbwohl das Stu ck be-
reits 2015 geschrieben wurde und thematisch nicht 
zum engeren Korpus der Military-Drama geho rt, ge-
winnt seine szenische Aktualisierung im Kontext des 
gegenwa rtigen Krieges eine neue Bedeutung. In die-
sem Zusammenhang fungiert die Auffu hrung als eine 
Form kultureller Selbstbehauptung, die die Eigen-
sta ndigkeit der ukrainischen Kultur im internationa-
len Raum sichtbar macht und ihre Unabha ngigkeit 
vom imperialen Narrativ einer angeblich „großen“ 
russischen Kultur betont. Nach einer der Auffu hrun-
gen in Mu nster wu rdigte der Bu rgermeister der Stadt, 
Markus Lewe, die Produktion als ein Beispiel kulturel-
ler Diplomatie und betonte, dass gerade durch die 
Kunst die Erfahrung des gegenwa rtigen ukrainischen 
Kampfes fu r ein deutsches Publikum versta ndlicher 
und greifbarer werde (Vinnytsia.info, 2025). 

Als na chstes wird das Monodrama nach dem Stu ck 
von Neda Nezhdana Krashche b ja narodylasia kish-
koiu (Ich wäre lieber als Katze geboren worden) darge-
stellt, das im September 2022 in Krakau im Rahmen 
des Internationalen Ukrainischen Theaterfestivals 
„Öst-West“ pra sentiert wurde. Die Inszenierung fand 
durch das ukrainische professionelle Theaterensem-
ble „Peretvorennia“ statt (Regie: Wolodymyr Sawal-
niuk, Schauspiel: Hanna Jaremtschuk) und wurde auf 
Ukrainisch mit polnischen Untertiteln aufgefu hrt, 
wodurch sie sowohl fu r die ukrainische Diaspora als 
auch fu r das polnische Publikum zuga nglich wurde. 
Das Stu ck, das 2015 als Reaktion auf die Annexion der 
Krim sowie von Teilen der Regionen Donezk und 
Luhansk durch Russland geschrieben wurde, erinnert 
daran, dass der russisch-ukrainische Krieg bereits 
2014 begann — lange vor der großangelegten Inva-
sion im Jahr 2022 — und nicht nur um Territorien, 
sondern auch um historische Erinnerung und kultu-
relle Identita t gefu hrt wird. Im Zentrum der Handlung 
steht die Geschichte einer aus dem Donbas geflu chte-
ten Frau, die unter Lebensgefahr zuru ckgelassene 
Haustiere rettet. Ihr Verhalten la sst sich aus der Per-
spektive der ethics of care, einem von Carol Gilligan 
entwickelten Konzept, interpretieren: Wa hrend ei-
nige Menschen unter den Bedingungen der Besatzung 
den Weg der Kollaboration wa hlen und bereit sind, 
ehemalige Nachbarn oder Freunde aus Eigennutz 
oder ideologischer Verblendung zu verfolgen, bewah-
ren andere selbst gegenu ber den schutzlosesten Le-
bewesen die Fa higkeit zu Mitgefu hl und Verantwor-
tung. Die kammerartige Form des Monodramas und 
die asketische szenische Gestaltung lenken die Auf-
merksamkeit des Publikums vor allem auf die inneren 
Erfahrungen der Protagonistin. 

Die dokumentarisch-autobiografische Inszenie-
rung Über Leben als Ukrainerin*, die auf einem Text 
von Anastasiia Kosodii basiert und 2023 im Theater 

der Stadt Heidelberg aufgefu hrt wurde. Grundlage 
der Auffu hrung bilden Interviews und perso nliche 
Zeugnisse ukrainischer Frauen, die vor dem Krieg flie-
hen mussten. Besonders authentisch wirkt die Insze-
nierung durch die Schauspielerin Vladlena Sviatash, 
die selbst die Erfahrung der erzwungenen Migration 
gemacht hat. Der deutsche Regisseur Georg Zhan bie-
tet eine eigene szenische Interpretation der ukraini-
schen Kriegserfahrung, indem er diese Zeugnisse in 
den lokalen Theaterkontext integriert. Die Inszenie-
rung zeichnet sich durch eine zuru ckhaltende mini-
malistische A sthetik aus: Vor einem schwarzen Hin-
tergrund, der den Tod und die Trago die des Krieges 
symbolisiert, agiert nur eine Schauspielerin, wa hrend 
der Bu hnenraum durch wenige Requisiten markiert 
wird. Zum zentralen szenischen Zeichen wird ein 
Rucksack mit den notwendigsten Dingen — ein Sym-
bol der erzwungenen Migration, da der Mensch sein 
gesamtes Leben in einem kleinen Koffer oder Ruck-
sack unterbringen muss. Im Kontext des Krieges er-
ha lt dieses Bild eine besondere Bedeutung, da der so-
genannte „Notfallrucksack“ Teil des allta glichen Le-
bens vieler Ukrainerinnen und Ukrainer geworden 
ist, die ihre Ha user verlassen mussten. Einen Kontrast 
zur minimalistischen Bu hnensprache bildet der rote 
Lippenstift als Symbol, selbst unter den Bedingungen 
von Krieg und Exil Weiblichkeit zu bewahren. So wer-
den durch einfache und fu r das Publikum versta ndli-
che Bu hnenzeichen perso nliche Geschichten ukraini-
scher Frauen Teil eines breiteren o ffentlichen Dialogs 
u ber den Krieg und machen zuvor ungeho rte Stim-
men sichtbar und ho rbar. 

Neben Inszenierungen auf Ukrainisch mit Unterti-
teln gewinnt ein weiteres Modell der szenischen Um-
setzung zunehmend an Bedeutung: Auffu hrungen in der 
Sprache des jeweiligen Auffu hrungslandes (Deutsch, 
Polnisch, Tschechisch oder Englisch). Ein solcher An-
satz erleichtert den Zugang fu r das lokale Publikum, 
ermo glicht die Einbindung lokaler Schauspieler:in-
nen, Regisseur:innen und ero ffnet breitere Mo glich-
keiten kritischer Rezeption. Die Vorbereitung solcher 
Produktionen erfordert jedoch mehr Zeit und Res-
sourcen, da sie hochwertige literarische U bersetzun-
gen sowie den Aufbau professioneller Kontakte zu eu-
ropa ischen Theaterinstitutionen voraussetzt — ein 
Prozess, der fu r ukrainische Dramatikerinnen und 
Dramatiker oft durch strukturelle und organisatori-
sche Hindernisse erschwert wird. 

Ein anschauliches Beispiel fu r eine solche Praxis 
war das Theaterprogramm „Mariupol: Solange er lebt, 
lebt die Hoffnung“, das 2024 im Rahmen des interna-
tionalen Festivals „Tage der ukrainischen Kultur“ in 
Wiesbaden auf der kleinen Bu hne des Hessischen 
Staatstheaters pra sentiert wurde. Es vereinte szeni-
sche Adaptionen von Werken zeitgeno ssischer ukrai-
nischer Dramatikerinnen: Zakryte nebo (Geschlossener 
Himmel) von Neda Nezhdana (Regie: Öleksandr 
Miroshnychenko) und Trubach (Der Trompeter) von 
Inna Honcharova (Regie: Wolodymyr Schtscherban). 
Beide Produktionen wurden in englischer Sprache 
aufgefu hrt. 
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Das Stu ck Zakryte nebo von Neda Nezhdana doku-
mentiert ku nstlerisch die Kriegsverbrechen der russi-
schen Armee, die in den ersten Monaten der großan-
gelegten Invasion begangen wurden. Die Inszenie-
rung entfaltet sich um die Geschichten von Frauen, die 
Bombardierungen, Besatzung und den Verlust von 
Angeho rigen erlebt haben und deren Erfahrungen auf 
realen Zeugenaussagen beruhen. Zum zentralen Mo-
tiv der Auffu hrung wird die Metapher des „geschlos-
senen Himmels“: Im wo rtlichen Sinne bezeichnet sie 
den Himmel u ber der Ukraine, der fu r russische Rake-
ten und Bomben offen bleibt, zugleich aber fu r zivile 
Luftfahrt geschlossen ist. Im u bertragenen Sinne 
steht sie fu r einen Krieg, der Menschenleben fordert, 
Ha user zersto rt und den Menschen somit Sicherheit und 
Ruhe nimmt. Durch die perso nlichen Geschichten der 
Protagonistinnen verwandelt die Inszenierung diese 
traumatische Erfahrung in eine Form o ffentlicher Zeu-
genschaft und verweist zugleich auf eines der tragischs-
ten Ereignisse der russischen Invasion — die Bombar-
dierung des Mariupoler Dramatheaters im Ma rz 2022, 
bei der Hunderte Zivilisten ums Leben kamen, darun-
ter vor allem Kinder, Frauen und a ltere Menschen. 

Eine andere ku nstlerische Perspektive bietet die 
Inszenierung Trubach, die auf dem Stu ck von Inna 
Honcharova basiert und reale Ereignisse im Mariupo-
ler Metallurgiewerk Iljitsch im Mai 2022 aufgreift. Ein 
Trompeter eines Milita rorchesters, der sich zusam-
men mit Verwundeten in einem Luftschutzkeller ver-
steckt, versucht eine Musik zu komponieren, die das 
Örchester seiner Brigade nach dem Sieg spielen wird. 
Das zentrale Motiv der Auffu hrung ist daher das Öxy-
moron einer „Symphonie des Krieges“, in der die Har-
monie und Scho nheit der symphonischen Musik in 
scharfem Kontrast zur Ha sslichkeit des Krieges ste-
hen, der Zersto rung, Leid und Tod bringt. In diesem 
Zusammenhang erscheint Musik als Metapher fu r die 
Stimmen jener, die gefallen sind und nicht mehr selbst 
sprechen ko nnen. Beide Inszenierungen, die die Tra-
go die von Mariupol ku nstlerisch reflektieren, erfu llen 
somit eine Funktion der Zeugenschaft. Sie bringen Ge-
schichten in den europa ischen o ffentlichen Raum zu-
ru ck, die sonst mo glicherweise ungeho rt geblieben 
wa ren, und verwirklichen damit Brechts ethische For-
derung, die Wahrheit o ffentlich auszusprechen, wa h-
rend sie zugleich den imperialen Mythos Russlands 
als „a lteren Bruder“ in Frage stellen. 

Aus einer anderen Perspektive wird der Krieg in 
der Inszenierung Meine Hölle (Moie peklo) nach dem 
Stu ck der ukrainischen Dramatikerin Öksana Sav-
chenko betrachtet, dessen Premiere 2024 im Theater 
und Örchester Heidelberg stattfand (Regie: Simone 
Geier). Im Unterschied zu den zuvor genannten Insze-
nierungen, die sich auf Erfahrungen des unmittelba-
ren Lebens im Kriegsgebiet konzentrieren, richtet 
sich diese Auffu hrung auf eine andere Dimension des 
Krieges — die Erfahrung der erzwungenen Migration. 
Die Handlung konzentriert sich auf die Geschichte einer 
ukrainischen Frau und ihres Kindes, die in Deutsch-
land Zuflucht finden, jedoch selbst im sicheren Raum 
nicht von den Auswirkungen des Krieges befreit 

werden. In diesem Kontext erha lt der Titel Meine 
Hölle eine symbolische Bedeutung: Die Ho lle erweist 
sich nicht nur als der Raum des Krieges selbst, son-
dern auch als der psychische Zustand eines Men-
schen, der von seiner Heimat, der Familie und seinem 
vertrauten sozialen Umfeld getrennt ist. 

Die Auffu hrung thematisiert eine Reihe von Prob-
lemen, mit denen Geflu chtete konfrontiert sind: 
Sprachbarrieren, Schwierigkeiten der beruflichen In-
tegration, kulturelle Unterschiede sowie die sta ndige 
Sorge um Angeho rige, die in den Konflikt- und Kriegs-
gebieten zuru ckgeblieben sind. Auf diese Weise wird 
das Paradox der Erfahrung erzwungener Migration 
sichtbar: Selbst in einem sicheren Umfeld bleibt der 
Mensch nicht frei vom Krieg, da dieser weiterhin in 
Erinnerungen, A ngsten und allta glichen Lebensprak-
tiken fortbesteht. Durch die Geschichte einer einzigen 
Familie reflektiert die Inszenierung die Erfahrungen 
von Millionen Ukrainerinnen und Ukrainern — insbe-
sondere von Frauen mit Kindern — die vor dem Krieg 
fliehen mussten und in verschiedenen La ndern Euro-
pas Zuflucht gefunden haben. 

Eine weitere Form der Pra senz ukrainischer Dra-
matik im europa ischen o ffentlichen Raum stellen zi-
vilgesellschaftliche und amateurtheatrale Initiativen 
der ukrainischen Diaspora dar. Ein besonders an-
schauliches Beispiel ist die Inszenierung Zakryte nebo 
(Geschlossener Himmel) nach dem Stu ck von Neda 
Nezhdana, aufgefu hrt vom Theater Demetrios, das von 
ukrainischen Geflu chteten in Mainz gegru ndet wurde. 
Die Auffu hrung wurde 2025 in mehreren deutschen 
Sta dten gezeigt, darunter Wiesbaden, Raunheim, 
Mainz, Trier und Mannheim, und auf Ukrainisch mit 
deutschen Untertiteln pra sentiert. 

In der Bu hnenfassung des Theaters Demetrios 
nimmt das Material die Form einer kollektiven Erin-
nerungserfahrung an: Eine reduzierte Szenografie, 
eine begrenzte Anzahl von Requisiten und ein abge-
dunkelter Bu hnenraum schaffen die Atmospha re eines 
Schutzraums oder eines geschlossenen Kellerraums. 
In der Auffu hrung erklingen die Stimmen von Frauen, 
die nach und nach Fragmente von Erinnerungen an 
Bombardierungen, Verluste und erzwungene Migra-
tion rekonstruieren. In diesem Sinne erfu llt die Insze-
nierung nicht nur eine a sthetische, sondern auch eine 
soziale Funktion: Sie wird zu einer Form gegeno ffent-
licher Artikulation, in deren Rahmen die ukrainische 
Gemeinschaft die Mo glichkeit erha lt, ihre eigenen 
Kriegserfahrungen innerhalb der europa ischen Ge-
sellschaft jenseits des offiziellen politischen Diskur-
ses auszusprechen. Das Theater verwandelt sich da-
bei in einen Raum, in dem private Traumata in einen 
o ffentlichen Dialog u bergehen und die ukrainische 
Kriegserfahrung fu r ein europa isches Publikum eine 
menschliche Dimension erha lt. 

Die betrachteten Beispiele zeigen, dass ukraini-
sche Theaterstu cke aus der Zeit des Krieges in den 
szenischen Interpretationen europa ischer Theater 
nicht nur als ku nstlerische Werke fungieren, sondern 
auch als eine Form der kulturellen Pra senz der Ukra-
ine im europa ischen o ffentlichen Raum. 
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Eine wichtige Rolle beim Eintritt der ukrainischen 
Dramatik in den europa ischen Kulturraum spielen 
auch Übersetzungen und Buchpublikationen von 
Theaterstücken. Bereits nach 2014 erschienen erste 
Anthologien zeitgeno ssischer ukrainischer Dramatik 
in Fremdsprachen, die diese Texte fu r die internatio-
nale Theatergemeinschaft zuga nglich machten, darun-
ter insbesondere die polnischen Anthologien Nowy 
dramat ukraiński. W oczekiwaniu na Majdan (2015) 
und Współczesna dramaturgia ukraińska. Od A do Ja 
(2018) sowie die franzo sische Ausgabe De Tchernobyl 
à la Crimée. Panorama des écritures théâtrales contem-
poraines d’Ukraine (2019). 

Nach der großangelegten Invasion im Jahr 2022 
hat sich dieser Prozess deutlich intensiviert, wie un-
ter anderem die deutschsprachige Anthologie Zeitrei-
sen durch die Gegenwart: Theatertexte aus der Ukraine 
(2024) sowie der englischsprachige Sammelband A 
Dictionary of Emotions in a Time of War: 20 Short 
Works by Ukrainian Playwrights (2023) zeigen. Buch-
publikationen schaffen eine langfristige Pra senz ukra-
inischer Dramatik im internationalen Kulturraum, 
da sie — im Gegensatz zu einmaligen Theaterereig-
nissen — fu r weitere Inszenierungen, wissenschaftli-
che Forschung und neue U bersetzungen dauerhaft 
zuga nglich bleiben. 

Neben Theaterauffu hrungen und Buchpublikatio-
nen spielt auch die mediale und kritische Rezep-
tion eine wichtige Rolle bei der Verbreitung ukraini-
scher Kriegsdramatik im europa ischen Raum. Auffu h-
rungen ukrainischer Stu cke werden zunehmend zum 
Gegenstand von Theaterkritiken, journalistischen 
Beitra gen und kulturellen Analysen in europa ischen 
Medien. Besonders aktiv reagiert darauf die deutsche 
Theater- und Kulturszene, in der Rezensionen und 
Berichte u ber ukrainische Theaterprojekte unter an-
derem in Publikationen wie Deutschlandfunk Kultur, 
Theater der Zeit, Tagesspiegel, Süddeutsche Zeitung, 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Berliner Zeitung, NDR 
Kultur, Die Zeit und Berliner Morgenpost erscheinen. 

Die ukrainische Dramatik wird in diesen Beitra gen 
zumeist aus der Perspektive von Kriegserfahrung, 
Zeugenschaft, Trauma und kulturellem Widerstand 
betrachtet. So analysieren etwa Rezensionen zu In-
szenierungen von Stu cken von Anastasiia Kosodii 
(Wie man mit Toten spricht) oder Öksana Savchenko 
(Meine Hölle) die szenischen Strategien der Darstel-
lung von Krieg und erzwungener Migration (Marburg, 
2023; Kailuweit, 2024). Öbwohl ukrainische Texte 
bislang nur selten Eingang in die Spielpla ne europa i-
scher Theater finden und nicht selten als eine Art 
„Theater der Krise“ wahrgenommen werden, mar-
kiert bereits ihre Pra senz in der europa ischen Thea-
terkritik eine Einbindung der ukrainischen Dramatik 
in einen breiteren kulturellen Diskurs. 

Diese kritischen Stimmen erfu llen eine doppelte 
Funktion. Einerseits tragen sie dazu bei, ukrainische 
Theaterproduktionen in den europa ischen kulturel-
len Diskurs einzubinden, andererseits ermo glichen 
sie es, die Wahrnehmung des Krieges durch die Per-
spektive ku nstlerischer Darstellung zu reflektieren. 

Rezensionen europa ischer Kritikerinnen und Kritiker 
betonen ha ufig die dokumentarische Authentizita t 
vieler ukrainischer Stu cke, ihre emotionale Intensita t 
sowie ihre Fa higkeit, komplexe politische und histori-
sche Erfahrungen durch die Sprache des Theaters zu 
vermitteln. 

Daru ber hinaus beginnt ukrainische Kriegsdrama-
tik allma hlich auch zu einem Gegenstand wissen-
schaftlicher Reflexion in der europa ischen Theater- 
und Kulturwissenschaft zu werden. Konferenzbei-
tra ge, akademische Artikel und Forschungsprojekte 
widmen sich zunehmend der Analyse dieses Pha no-
mens und betrachten ukrainische Theatertexte im 
Kontext postkolonialer Theorie, kultureller Erinne-
rung und o ffentlicher Kommunikation u ber Kriegser-
fahrungen. 

Eine a hnliche Aufmerksamkeit fu r die ukrainische 
Dramatik ist auch in anderen europa ischen La ndern 
zu beobachten. Im Vereinigten Ko nigreich wurden 
Theaterereignisse, die mit ukrainischen Stu cken ver-
bunden sind, unter anderem in den Publikationen The 
Guardian und The Stage besprochen; in Frankreich 
berichteten fu hrende nationale Medien sowie spezia-
lisierte Theaterzeitschriften, darunter Le Monde und 
La Terrasse. Auch in Polen wird die ukrainische 
Kriegsdramatik zunehmend zum Gegenstand von Dis-
kussionen auf Theaterportalen sowie in wissen-
schaftlichen Publikationen. 

Die kritische Rezeption formt somit allma hlich ein 
neues Feld der Sichtbarkeit des ukrainischen Thea-
ters in Europa, indem sie es in einen breiteren kultu-
rellen und intellektuellen Diskurs integriert. Gerade 
diese wachsende mediale Sichtbarkeit ukrainischer 
Dramatik ero ffnet zunehmend Raum fu r ihre akade-
mische Reflexion. In den letzten Jahren erschien eine 
Vielzahl von Publikationen, die sich der U bersetzung, 
Rezeption und internationalen Zirkulation ukraini-
scher dramatischer Texte widmeten. Zu den Autorin-
nen und Autoren, die in diesem Forschungsfeld arbei-
ten, geho ren unter anderem Ölena Bondareva, Ag-
nieszka Matusiak, John Freedman, Lidia Nagel, Irena 
Go rska, Katarzyna Kręglewska und Hanna Veselovska, 
deren Arbeiten zentrale Ansa tze zur Analyse der zeit-
geno ssischen ukrainischen Dramatik im internationa-
len o ffentlichen Raum formulieren. 

So analysiert Ölena Bondareva zeitgeno ssische uk-
rainische Stu cke, die wa hrend des großangelegten 
Krieges entstanden sind, aus der Perspektive der Dar-
stellung von Belagerungs- und Besatzungserfahrun-
gen ukrainischer Sta dte (Bondareva, 2023b). In ei-
nem breiteren kulturellen Kontext untersucht Agnies-
zka Matusiak die Dekolonisierungsprozesse in der 
zeitgeno ssischen ukrainischen Kultur (Matusiak, 
2022). Die polnischen Forscherinnen Irena Go rska 
und Katarzyna Kręglewska lenken die Aufmerksam-
keit auf neue thematische und a sthetische Dimensio-
nen der ukrainischen Dramatik im Kontext globaler 
Krisen und der Kriegserfahrung (Go rska, 2024; 
Kręglewska, 2023). Gleichzeitig spielen im internatio-
nalen Theaterfeld U bersetzungs- und kuratorische 
Initiativen eine wichtige Rolle, insbesondere das 
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Projekt Worldwide Ukrainian Play Readings, dem eine 
Studie von John Freedman gewidmet ist (Freedman, 2025). 
Hanna Veselovska bietet eine Zusammenfassung der 
Vera nderungen, die sich im ukrainischen Theater nach 
der russischen Invasion im Jahr 2022 vollzogen haben 
(Veselovska, 2022), wa hrend Lidia Nagel im Vorwort 
zur deutschsprachigen Anthologie zeitgeno ssischer 
ukrainischer Dramatik den Kontext ihres Eintritts in 
den europa ischen Theaterraum umreißt (Nagel, 2024). 

Schlussfolgerungen. Die zeitgeno ssische ukraini-
sche Kriegsdramatik tritt zunehmend u ber unter-
schiedliche Kana le kultureller Zirkulation in den eu-
ropa ischen o ffentlichen Raum ein: szenische Lesun-
gen, vollsta ndige Theaterinszenierungen, U berset-
zungen und Buchpublikationen, kritische und medi-
ale Rezeption sowie akademische Reflexion. Zusam-
men schaffen diese Formen einen Raum, in dem die 
ukrainische Kriegserfahrung Teil eines breiteren kul-
turellen Dialogs wird. 

Ein Vergleich dieser Formate zeigt, dass szenische 
Lesungen die schnellste und mobilste Form der Reak-
tion auf Kriegsereignisse darstellen: Sie erfordern 
keine nennenswerten institutionellen Ressourcen 
und ermo glichen die rasche Schaffung von Solidari-
ta tsra umen. Ihr Einfluss bleibt jedoch ha ufig kurzfris-
tig und ist von perso nlichen oder lokalen Initiativen 
abha ngig. Vollsta ndige Theaterinszenierungen entfal-
ten demgegenu ber eine nachhaltigere kulturelle Wir-
kung, da sie in Spielpla ne aufgenommen werden, ein 
breiteres Publikum erreichen und vielfa ltige Rezepti-
onsmechanismen etablieren ko nnen. U bersetzungen 
und Buchpublikationen wiederum sichern eine lang-
fristige Pra senz ukrainischer Texte im europa ischen 
Kulturumlauf, wa hrend die kritische, mediale und 
wissenschaftliche Rezeption sie in einen breiteren in-
tellektuellen Diskurs einschreibt. 

In diesem Kontext erfu llt die ukrainische Kriegs-
dramatik nicht nur eine a sthetische, sondern auch 
eine gesellschaftliche Funktion: Sie erscheint als eine 
Form o ffentlichen Zeugnisses, artikuliert die mensch-
liche Dimension des Krieges in der Sprache der Kunst, 
widerspricht russischen imperialen Narrativen, 
macht Stimmen ho rbar, die oft ungeho rt bleiben, und 
sta rkt auf diese Weise die ukrainische Subjektivita t im 
europa ischen o ffentlichen Raum. Dabei ist hervorzu-
heben, dass die Kriegsdramatik nur eine, wenngleich 
derzeit die sichtbarste, Dimension der zeitgeno ssi-
schen ukrainischen Dramatik darstellt, die sich nicht 
auf Kriegs- und Traumaerfahrung reduzieren la sst: 
Parallel dazu entwickeln sich aktiv die biografische 
Dramatik, die Komo die sowie das Jugend- und Kin-
dertheater. In diesem Sinne kann die Kriegsdramatik 
als eine Art Katalysator wirken, durch den die ukrai-
nische Theaterkultur insgesamt gro ßere Sichtbarkeit 
im europa ischen Kulturraum erlangt und sich dort als 
eigensta ndige und vollwertige Stimme behauptet. 
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VOICES OF RESISTANCE: 
UKRAINIAN WARTIME DRAMA IN THE EUROPEAN PUBLIC SPHERE  

The purpose of this article is to demonstrate how, since 2022, contemporary Ukrainian war 
plays performed in Europe have emerged as a distinctive artistic phenomenon and an integral 
part of the European public sphere. As such, they function both as acts of cultural resistance to 
Russian aggression and as a means of dismantling Russian imperial narratives while preserving 
Ukrainian national historical memory. The object of the study is Ukrainian war plays written after 
the Russian Federation's occupation of parts of Ukraine in 2014. The subject of the analysis com-
prises the artistic strategies employed by Ukrainian playwrights and the reception of these plays 
in European theatrical contexts, particularly their transition from dramatic texts to staged read-
ings, translations, full-scale productions, and critical reception. The study's relevance stems from 
the growing presence of contemporary Ukrainian war drama within the European cultural and 
public sphere following Russia's full-scale invasion of Ukraine, as well as the need for a compre-
hensive scholarly examination of this process. 

The study employs a multi-level methodology, combining an analysis of the cultural circula-
tion of contemporary Ukrainian war drama within the European theatrical landscape with case 
studies of selected staged readings and full-scale productions in Germany, the United Kingdom, 
and Poland. The study's novelty lies in its analysis of how contemporary Ukrainian war plays op-
erate within the European cultural and public sphere. 

Results. This study traces the development of contemporary Ukrainian war drama from dra-
matic texts and staged readings to translations, theatre productions, and critical reception across 
Europe. It demonstrates that theatre functions both as a form of cultural resistance and as a space 
for the public interpretation of the traumatic experience of war. The findings also show that 
Ukrainian playwrights have used theatre to transform the war from news reporting into a pro-
foundly human experience, making individual lives and voices visible and comprehensible to Eu-
ropean audiences and thereby fostering intercultural dialogue. Furthermore, the study identifies 
the artistic representation of women's experiences of war as one of the defining features of con-
temporary Ukrainian war drama, occupying a significant place both in dramatic texts and in their 
European stage interpretations. 

Keywords: contemporary Ukrainian war drama; war theatre; dramaturgical counteroffen-
sive; cultural memory; trauma; European public sphere; Bertolt Brecht; identity. 
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ГОЛОСИ СПРОТИВУ: 
УКРАЇНСЬКА ВОЄННА ДРАМАТУРГІЯ В ЄВРОПЕЙСЬКІЙ ПУБЛІЧНІЙ СФЕРІ  

Мета статті — продемонструвати, як тексти сучасних украї нських воєнних п’єс, вті-
люючись на театральних сценах Європи, стають особливим мистецьким явищем, яке після 
2022 року є невід’ємною частиною європеи ського публічного простору як акт культурного 
спротиву насиллю, засіб руи нації  росіи ських імперіалістичних наративів і збереження на-
ціональної  історичної  пам’яті. Об’єктом дослідження є твори украї нських драматургів, 
створені після захоплення у 2014 році віи ськами росіи ської  федерації  територіи  нашої  
держави. Предмет аналізу — авторські художні стратегії  і рецепція цих п’єс у європеи ських 
театральних контекстах, зокрема шляхи ї хнього переходу від текстів до сценічних читань, 
перекладів, повноцінних вистав і критичної  рецепції . Актуальність статті зумовлена ак-
тивним входженням сучасної  украї нської  воєнної  драматургії  до європеи ського культур-
ного и  публічного простору після початку повномасштабного вторгнення Росіи ської  Фе-
дерації  в Украї ну та потребою в комплексному науковому осмисленні цього процесу. 

Дослідження використовує багаторівневу методологію, що поєднує аналіз культурної  
циркуляції  сучасної  украї нської  воєнної  драматургії  в європеи ському театральному прос-
торі, а також case studies окремих сценічних читань і повноформатних постановок у Німе-
ччині, Великіи  Британії  та Польщі. Наукову новизну становить аналіз функціонування ук-
раї нських воєнних п’єс в європеи ському культурному і публічному просторах. 

У результаті дослідження системно простежено шлях сучасної  украї нської  воєнної  
драматургії  від текстів до сценічних читань, перекладів, постановок і критичної  рецепції  
в європеи ських краї нах, що дозволяє розглядати театр як форму культурного спротиву і 
як простір публічного осмислення травматичного досвіду віи ни. Доведено, що засобами 
театрального мистецтва украї нським драматургам вдалося перевести віи ну з площини 
віддалених новин у людськии  вимір, зробити видимими и  зрозумілими для європеи ської  
публіки конкретні долі та голоси людеи , тим самим сприяючи міжкультурному діалогу. 
Також з’ясовано, що одним із провідних вимірів сучасної  украї нської  воєнної  драматургії  
є художня репрезентація жіночого досвіду віи ни, яка посідає важливе місце як у драмати-
чних текстах, так і в ї хніх європеи ських сценічних інтерпретаціях. 
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